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Die erste Woche.
Woche liegt hinter uns , eine kurze

fc'e 0w ^ cit ' Uni) mit ehernem Griffel in
beutt* SJfeit eingegraben : Das Erwachen des

®°^ es - 2n diesen Tagen ist uns klar
w h «Ü' roas wir sind und was wir bedeuten
ez (

5 Welt. Der Kern und der Sauerteig . Und
^ Nen

i3er Welt klar geworden . Erschreckend
Leford ^ frevelhaftem Leichtsinn uns heraus -
benen

rt
. haben und unter begeistertem Staunen

feben x
Q*s Bundesgenossen an unserer Seite

tjo° in ehrlicher Neutralität unsere gewal -
Dip ^ ung betrachten .

re
e Woche des Krieges hat uns auf allen

^ itcn f°*9c gebracht . In Rußland sind unsere
% iq eingedrungen und in Russisch -Polen
Und d

" Arbeit , das Errungene zu sichern
zu ^ ^ Feind erneutes Vordringen unmöglich

' ®'e österreichischen Truppen an der
^Nsria

" Arenze haben dabei bereits mit den
Oüpr^ n Fühlung genommen zu gemeinsamen

Au
^° rortv>

^ 0n spärlichen Nachrichten , die über die
lieg^ .

" öe auf dem östlichen Kriegsschauplatz vor -
55eDg[f

^ dennoch Zu ersehen , daß die polnische
rung

" "" ß die deutschen Truppen mit Begeiste -
slhx^ ^ psäi>gt als Befreier von dem moskowiti -

^ UfeanK
>em*' polnischen Patrioten in

aus £>i° 9?" den Krieg Hoffnungen knüpfen , die
^Mchüttclung der verhaßten ruffischen

^ ldet« x - ^ ^auslaufen . Bereits am 3 . August
daß 0

öie „Wiener Reichspost " aus Warschau ,
°us ein Aufruf zu einem polnischen

iitejtm «r Abreitet werde . Es scheint , daß hinter
» Ä ^uf eine fertige Organisation steht mit

,le*- die Unabhängigkeit vom russischen
. langen .
>» O ?ffe '• die aus Russisch-Polen und Galizien

eingetroffen sind , erzählen, daß die
T» jQ

10n zum Teil bereits ausgebrochen sei .
>>Ur<h j«: in Tscherrstochau vor der Besetzung

<>. u&en Zu heftigen Straßenbämpfen
°tgQnjr; Arbeitern und Kosaken, in Sosnowice
der 4g ggg Arbeiter bei Anschreibung
Muse» ^ Mobilmachung einen Ausstand und

#d üd
®0'11'" 1 Zum Ort hinaus . In der

!»it gefa
n Warschau wurde ein großes Magazin

Me „gt .
"Mitteln und Munition in die Luft ge-

H bip sc 0US Warschau selbst wird gemeldet,* t<Ujs ;n ihre Kanonen aus Warschau
I ?^ n.

die zweite Verteidigungslinie gebracht
Einfluß der russenfreundlichen Partei

■^ sciini .
n " Deutsche und Oesterreicher könnten

["inehtrw °^ne Widerstand befürchten zu müssen,
i?^chteru tDe' * das Volk nicht an eine Ver¬
züge do^ ^ .

pudern an eine Verbesserung semer
Mnd dp- ^ glaube . Rußland sei der eigentliche
Morde .-,

P^ U 'fchen Volkes . Es klingt wie eine
^ au die verbündeten deutschen
setzen . ,^ ° rschai> und ganz Russisch -Polen zu
^ SSorh • e^ ssnet Perspektiven , die jedenfalls

5% . rm 0en der Verbündeten günstig sind.
westlichen Kriegsschauplatz ist die Ein -

irische » J ro&er Erfolg , und der Zustand der
I bij n r

mee- den wir wiederholt in Berichten
•jwbetf hn? belgische Heeresorganisation ge -
tz

^ ppen ^ ßt nicht erwarten , daß unseren
7">>erjgs " ' "«m weiteren Vormarsch große

entgegentreten werden .
>,

9?n die fechte im Elsaß und in Lothringen
t ? fyartoJlrQn30 fen liegen nur wenige und sehr

®erotbpnlr6
, Meldungen vor , was auch, bei der

^ Sunap .,1 *
n Wichtigkeit, daß über unsere

i? San- 11 dem Feinde nichts bekannt werde ,
K selbst versteht . Es geht jedoch aus
H>»$ eimux ' - n& versuche der Franzosen , im
di

^ °nd x -
'Ugen , zum Stehen gekommen sind,

J ' norhvv » r . 0 UUCl | UHIUCII UHU UCU 4JI .I
, Ein? G silich von Metz) besetzt haben .
ha?^ g>sch^ R^ "„°ber haben wir , daß die elsaß-
Ti ^ " Ick

^ ^ olkerung fest und treu zum Reich
Umschwung , welch ein neuer

der s.chen Reichsgedankens ! Auch hier
lm!

* reinToplx in den ersten Tagen klärend
^ j .

1 gewirkt . Eine Woche hat genügt ,
oü »

' alles o '
. ..

alles Zukunftssichere , alles
^ chle^ ^ ^^^sähige bei Deutschland ist und

und d-m Ab-
yfolHW - ei Frankreich . Die Stimmung

Ä ?
°utschlanL Gradmesser für den

^ew 11 Mit OpSS^ sicher sind , daß Deutschland im
itterlw 161^ seiner Feinde an den Gren -

^ Unh
ert sQmt€ if X

^ !ld . so wendet sich doch die
^ ieo

eS
t.8cn°ffen ^ ÖItern ZU , die indirekt unsere

^ bb?,
werden können , indem sie den

hc>t Zu
' ihrerseits unseren Gegnern

1 wund» (=? ?, Zunächst England . Es« tellen . Indien und Südafrika .

Kenner der indischen und südafrikanischen Ver -
hältnisse behaupten , daß beide englischen Kolonien
die Gelegenheit nicht ungenützt vorübergehen
lassen werden , um das englische Joch abzuschüt-
teln , wenn Englands Seemacht Schaden im
Kriege mit Deutschland erleidet . Das gleiche wird
von Aegypten behauptet .

Auch auf Japan werden vielfach Hoffnungen
gesetzt . Eine ganz seltsame Meldung ist gestern
aus Tokio eingegangen : Mit Rücksicht auf das
englisch -japanische Bündnis habe Japan keine
Neutralitätserklärung erlassen . Seine Haltung
werde von den Ereignissen auf den Meeren des
fernen Osten abhängen . Das heißt doch , daß Ja -
pan gerüstet ist, um seinen Vorteil wahrzu -
nehmen . Und suchen kann es ihn nur in der
Richtung , daß es die Mandschureifrage zu seinen
Gunsten entscheidet.

Aber wir werden gut tun , alle diese Kombina -
tionen aus dem Spiel zu lassen und nur auf unsere
eigene Kraft zu vertrauen . Der Anfang war viel-
verheißend . Wir wollen uns dessen aus tiefftem
Herzen und in Dankbarkeit gegen den allmäch -
tigen Weltenlenker fteuen , ohne in lauten Jubel
auszubrechen . Denken wir daran , was noch vor
uns steht, und halten wir alle Kräfte zusammen ,
auch die der Freude , daß wir gerüstet sind auf
alles , was noch kommen soll . ®. R.

Ein deutscher Erfolg zur See gegen England.
(Meldung des Wolfffchen Telegraphen-Bureaus .)

w . Berlin , 8. Aug . Ziemlich sicheren Nach-
richten zufolge ist der von der Kaiserlichen Ma -
rine übernommene Bäderdampfer „Königin
Lnise " beim Legen von Minen vor dem
Kriegshasen an der Themsemündnng von einer
englischen TorpedobootSflottille
unter Jckhrnng des kleinen Kreuzers «A m -
phion " angegriffen «nd zum Sinken ge »
bracht worden . Die „Amphion " selbst ist
auf eine von der „Königin Lnife " gelegte Mine
aufgelaufen und gefnuken . Von der
englischen Besatzung sind dem Vernehmen nach
130 Mann ertrunken , während 150 gerettet wnr -
den. Bon der 6 Offiziere nnd 114 Mann zählen -
den Besatzung der „Königin Luise" ist ebenfalls
eiu Teil gerettet worden .

Deutschlands Haltung gegen Belgien .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , S. Aug . Zur Widerlegung der
in London und Paris über die Haltung der
deutschen Regierung in der belgischen
Frage verbreiteten Unwahrheiten veröffent¬
lichen wir den Wortlaut der telegraphifchen An¬
weisung an den deutschen Gesandten in Brüssel vom
2. August 1914:

Der kaiserllchen Regierung liegen zuverlässige Nach¬
richten über den beabi'chtigtcii Aufmarsch französischer
Streitkräfte an der Alaas - Strecke Givet -Namur vor.
Sie lassen keinen Zweifel über die Absicht Frankreichs,
durch belgisches Gebiet gegen Deutschland vorzugehen.
Die Kaiser!. Regierung kann sich der Besorgnis nicht
erwehren, daß Belgien troh besten WMens nicht im
Stande sein wird, ohne hilse einen französischen Vor¬
marsch mit so großer Aussicht aus Erfolg abzuwehren,
daß darin eine ausreichende Sicherheit gegen die Be¬
drohung Deutschlands gefunden werden kann . Es ist
ein Gebot der Selbsterhaltung für Deutschland, einem
feindlichen Angriss zuvorzukommen. Mit großem Be¬
dauern würde es daher die deutsche Regierung er->
süllen, wenn Belgien einen Akt der Feindseligkeit gegen
sich darin erblicken würde, daß die Maßnahmen seiner
Gegner Deutschland zwingen , zur Gegenwehr auch
seinerseits belgisches Gebiet zu betreten. Am jede
Mißdeutung auszuschließen, erklärt die Kaiserliche Re¬
gierung folgendes:

1 . Deutschland beabsichtigt keinerlei Feindseligkeiten
gegen Belgien . Ist Belgien gewillt , in dem bevor¬
stehenden Krieg Deutschland gegenüber wohlwollende
Neutralität einzunehmen, so verpflichtet sich Deutsch¬
land, bei Friedensschluß den Besitzstand und die An-
abhängigkeit des Königsreichs in vollem Umfange zu
garantieren.

2. Deutschland verpflichte ! sich unter obiger Boraus -
sehung, das Gebiet des Königreiches wieder zu ver¬
lassen , sobald der Frieden geschlossen ist .

Greuel in Belgien .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Kölu , 8 . Aug . Zu den Schandtaten der
belgischen Bevölkerung wird der „Köln .
Ztg .

" von verbürgter Seite mitgeteilt : Wenn
man mit Abscheu gelesen hat von Verstumme -
lungen usw . unserer braven Leute in Südwest ,
sv wird ivohl keinem der Gedanke gekommen
sein , das; derartiges auch im zivilisierten Europa
vorkommen könnte . Die belgische Zivil -Bevöl -
kerung schießt aus jedem Haus , aus jedem dich-
ten Busch. Borgestern ivurde einem Deutschen
nachts im Bett die Kehle durchschnitten . Ein
Haus hatte die Rote -Kreuz -Fahne aufgesteckt.
Fünf Mann gingen hinein, ' sie wurden am an -
dern Morgen alle erstochen aufgefunden . Ge-
stern fand man in einem Dorfe bei Bermels
einen einzelnen Soldaten mit auf dem Rücken

zusammengebundenen Händen und ausgestoche -
neu Augen . Bon der vorgestern nach Lüttich
abgegangenen Automobilkolonne hielt ein Wa -
gen in einem Dorfe . Eine junge Frau trat an
den Chauffeur , hielt ihm einen Revolver vor
und schob ihn nieder . Sofortige Erschießung der
Täterin ist die Folge . Aber weder dies , noch
die Brandlegung der Häuser schreckt das Volk
ab . Das rote Kreuz am Arm und Wagen schützt
die Aerzte gar nicht.

Grenzgesechte im Ober -Elsaß.
(Meidung des Wolfffchen Telegraphen-Bureaus .)

Berlin , 8. Aug . Die deutsche « Grenztrup -
pen im O b e r - E l s a ß sind von feindlichen
Truppen , die ans der Richtung Belfort vor-
gingen , angegriffen worden . Das Vordringe «
der französischen Truppen ist zum Stehen ge-
kommen. Bei Altkirch gingen sie wieder in
der Richtung auf Belfort zuruck .
Fühlungnahme der österreichischen und deutschen

Truppen in Ruffisch -Polen .
Berlin , 8. Aug . Die dritte russische Ka -

valleriedivifion Überschritt am 6. August die
Grenze bei Rom in ten südlich von Ey d t -
kühne » , giug aber bei Erscheinen dentscher
Kavallerie wieder aus russisches Gebiet zurück .
An der Wiederherstellung der von den R « ffen
in Pole « zerstörten Bahnen wird durch die
Deutschen gearbeitet . Auch die Brücken zwischen
Schoppinitz und Sosnowice sind in der
Wiederherstellnng begriffen . Die Bahn Ale -
xandrowo — Wlazlawekist bereits wieder
benutzbar. Die österreichische Kavallerie hat
Ol kusch und Wolbrom besetzt und Füh -
lung mit den in Rnssifch - Polen befind-
lichen Grenzschutzdetachements des 6. Armee¬
korps aufgevommeu .
Die ersten kämpfe zwischen Oesterreichern und

Russen.
Wien . S. Aug . Die Grenze Mittel -

aaliziens war vorgestern und gestern der
Schauplatz zahlreicher kleinerer Kämpfe . Un¬
mittelbar nach dem Bekanntwerden der russischen
Kriegserklärung versuchen russische Sa -
valeriepalronillen und Abteilungen über
die Grenze vorzubrechen, wurden aber zum
Rückzüge genötigt . Auch an der Grenze O st -
g a l i z i e n s kam es zu kleineren Kämpfen, ins¬
besondere bei P o d w o l o c z s k a . wo sich ein
österreichischer Posten gegen eine
bedeutendeUebertegenheitbehaup -
tete . Auf österreichischer Seite wurden zwei
Mann getötet und drei Mann verwundet. Die
Russen verloren zwanzig Tote. Bei Ttowo »
sietiha erstürmten österreichische
Truppen die höhe von Mohile . wo sich
ein russischer Sordonposten in gut verschanzter
Stellung befand. Trohdem der Feind Verstär¬
kungen erhielt, behaupteten die österreichischen
Truppen den eroberten Posten gegen die wieder-
Hollen russischen Angriffe .

Heldentat eines österreichischen Marine -
Unteroffiziers.

Wien , 8. Aug . Gestern ^ nachmittag fuhr ein
Patrouillenboot gegen eine Stellung unterhalb
der DrinaMündung , wo die Serben vor -
läufig eifrig an der Befestigung arbeiteten .
20 Minuten vom Ufer entfernt , sprang ein U n-
terofsizier der Donauflottille mit
drei Kilogramm Ekrasit beladen über Bord ,
schwamm ans Ufer und gelangte unbe -
merkt in dieBefestigungen , preßte
die Sprengladung hinein und
brachte sie mit einer Zündschnur
zur Explosion . Die Serben eilten herbei
und eröffneten das Feuer , wurden aber von der
Mannschaft des Bootes mit Schnellfeuer emp-
fangen , das vier Feinde niederstreckte . Der Ma -
rinennteroffizier erreichte unversehrt das
Boot .

von der Kriegsanleihe .
(Eigener Drahtbcricht . j

b. Berlin , 8. Aug . Der Landeshauptmann der
Provinz Westfalen , Dr . Hammerschmidt , ord -
nete nach einer Beratung mit den oberen Be -
amten des Provinzialverbandes von Westfalenund den Kassenleitern an , daß von der bevor -
stehenden Fünf - Milliarden - Kriegs -
a u l e i h e 25 Millionen für die Landesbank der
Provinz Westfalen und ebenfalls 25 Millionen
sofort nach Offenlegung der Listen gezeichnetwerden . Der gesamte Betrag kann zu den Ein -
fvrderungsterminen aus disponiblen Beständen
flüssig gemacht werden : die Steuerlast der Pro -
vinz wird nicht erhöht .

Vier Millionen Mark Spenden in Bayern .
( Eigener Drahtbericht .)

b . München , 8 . Aug . Die Sammlungen
für die freiwillige Krankenpflegeund die Familie n der ins Feld einrückenden
Truppen haben in Bayern die Summe von über
vier Millionen Mark erreicht .

Die heutige Nummer unseres ölattes umfaß! 10 Seileu uud Sonntagsbeilage.

Gestellungsbefehle an Italiener .
( Eigener Drahtbericht .)

b. Zürich , 8. Aug . Die italienischenKoniulate geben auch an die Angehörigen der
noch nicht einberufenen Jahrgänge der italieni -
scheu Korps heute Gestellungsbefehleaus .

Warnende Stimmen .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Köl« , 8. Aug . Der nach Deutschland zurück-
gekehrte Petersburger Korrespondent der
„Kölnischen Zeitung " meldet , daß schon vor
Wochen die Bauernschaft Nordrußlands gezwnn -
gen war , aus Futtermangel V i e h v e r -
k ä u f e vorzunehmen . Der Petersburger Magi -
strat erklärte vor Beginn des Konflikts ^ die Um-
gegend der Hauptstadt werde diese im kommen -
den Winter nicht ernähren könnem Der
Landwirtfchaftsminister hatte schon vor dem
Kriegsausbruch mit aller Energie gegen die
verruchtePolitik der va banque - © pie =
lerei gekämpft . In der entscheidenden Sitzungdes Ministerrates am 25. v . M . wies er mit
überlegener Schärfe nach, daß ein Krieg die
Grundlagen des russischen Reiches untergraben
würde .

Die Bereinigten Staaten der beste Freund
Deutschlands.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin » 8 . Aug . Der hiesige amerikanische

Botschafter G e r a r d erklärte einem Mitarbei -
ter des „Lokalanzetgers " gegenüber : „Deutsch-
land hat heute auf der ganzen Welt keinen
besseren Freund als uns . Das haben
wir bewiesen , indem wir uns freudig der Auf-
gäbe unterzogen , die Deutschen in Frank -
reich , England und Rußland zu
schützen, ' und dabei handelt es sich nicht um
Hunderte , sondern um Hunderttausende . Die
ganzen Vereinigten Staaten , in denen die
Stimmung für das Deutsche Reich so
überaus g ü n st i g ist. werden von sranzösi -
schen und englischen Meldungen überflutet . Da
heißt es denn natürlich doppelt darauf achten,daß dieses herzliche Verhältnis nicht durch Miß -
Verständnisse getrübt werde . Und solcher hat es
leider einige gegeben .

"
Der Botschafter warnte dann vor Wieder -

holungen jener Zwischenfälle , wo Amerika -
ner durch die englandfeindliche Be -
völkerung in eine gefährliche Lage
gebracht wurden .

b. Berlin , 8 . Aug . (Eig . Drahtvericht .) Aus
dem Haag wird gemeldet , der Sohn des
dortigen amerikanischen Gesandten
habe sich als Kr i egs freiwil liger zum
Kriegsdienst unter den deutschen Fah -
nen gemeldet .

. Montenegro erklärt Österreich -Ungarn
den Krieg.

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt.)
TB l e n 8. Aug . (Meldung des Wiener Korr .-

Bureau .) Die montenegrinische Regie -
rung hat dem österreichisch-ungarifchen Gesand¬
ten mitgeteilt , daß sich Montenegro als mit
Oesterreich - Ungarn im Kriegszu¬
stand befindlich betrachte . Der Gesandte hat
Cef in je verlassen.

Sie Neutralität Chinas.
( Meldung des Wolfffchen Telegraphenbureaus.)

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Peking , S. Aug . Räch einer Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agenwr hat China
die Reutralität erklärt .

Peking , 8 . Aug . In CHarbin fanden, der
„F rankf . Ztg .

"
zufolge , russische Exzesse gegen

Deutsch « statt. Die britischen Truppen
in Tientsin werden desarmiert. Den Schutz der frem -
den Niederlassungen in Tientsin sowie die Bahnwach«
von Tongku übernehnien die Vereinigten Staaten von
Amerika.

Schanghai, 8 . Aug . Die chinesische Bevölkerung
wahrt eine wohlwollende Neutralität
gegenüber Deutschland , die Presse bewundert Deutsch-
lands energisches, rasches Vorgehen und wünscht den
d̂eutschen Waffen Erfolg.

Di« Mongoleifrage wird für China günstiger
beurteilt, da Rußland ein«n großen Teil seiner Trup-
pen zurückzog.

Japans Haltung.
(Meldung des Wolfffchen Telegraphen-Bureaus .)

Tokio , 8. Aug . Mit Rücksicht auf das eng -
l i f ch - j a p a n i f ch e Bündnis hat Japan
keine Neutralitätserklärung er -
lassen . Seine Haltung wird vou den Ereig .
nissen auf den Meeren des fernen Ostens ab -
hängen .

Aegypten im Kriegszustand.
(5 a i r o , 8. Aug . In A e g q p t c n ist der

Kriegszustand proklaniiert worden .
Verstärkung der englischen Armee.

( Meldung des W . T .- B .)
(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)

L o n d o n , 8. Aug . In , Unterhause bat
Premierminister A s q n i t h im Namen des
Kriegsministers Lord Kitcheuer um die Voll -
macht, die A r m c c um einehalbe Million
vermehren zu dürfen .
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Deutsches Reich.
Ein Ausspruch des Staatssekretärs von Tirpitz.

Aus ReichstagAkreisen schreibt matt uns :
Heute , wo ganz Deutschland unter dem Eindruck
der englischen Kriegserklärung steht, mutz man
sich der Aeußerung unseres Staatssekretärs des
Reichsmarineamts Exoellenz von Tirpitz er-
innern , die er in einer Komissionssitzung des
Reichstages machte und die wegen ihrer Bedeu¬
tung wohl keinem der Anwesenden aus dem Ge¬
dächtnis entschwunden ist. Es war nach Erlaß
des Flottengesetzes , als in der Budgetkommission
die Frage unserer Flottenrüstung erörtert
wuiSe . Damals erklärte der Staatssekretär v .
Tirpitz : „Zum Schutze unserer Küsten
reicht unsere Flotte vollkommen
a u s .

" Dieses Ausspruchs aus dem Munde des
verantwortlichen Leiters unserer Marine muß
man am heutigen Tage gedenken , um die eng-
lische Kriegserklärung richtig einzuschätzen.
Wenn unsere Flotte , wie Herr von Tirpitz er -
klärte , ausreicht , um unsere Küsten zu schützen ,
so dürfen wir trotz des 'dreifachen Gegners , dem
unsere Wehrmacht heute gegenübersteht , mit
vollem und unerschütterten Vertrauen den kom¬
menden Ereignissen entgegen sehen. Denn Eng¬
land wird nicht tu der Lage sein-, Frankreich und
Rußland einen Beistand zu gewähren , der für
die Entscheidung , die die Schlachten des Land --
krieges bringen werden , irgendwie ins Gewicht
fällt . So ernst auch Deutschlands Lage im
Kampfe mit drei Großmächten ist, Englands
Kriegserklärung kann auf das Vertrauen tu
einen Erfolg unserer guten Sache keinen Ein -
fwß haben . Int übrigen ist ja damit auch nur
die Situation eingetreten , die 'der Kaiser und
seine Ratgeber bei allen Erwägungen über
Deutschlands Kriegsrüstung von jeher als selbst -
verständlich annah men .

Bertagnngen von Parteitagen . Der zum 10.
und 11. Oktober d . I . nach Köln einberufene all -
gemeine Vertretertag der Nationalliberalen
Partei wird aus Anlaß des Krieges auf Anwei -
sung des Parteichefs Bassermann vertagt .. Wie
verlautet , geschieht ein gleiches auch mit dem so-
zialdemokratischeu Parteitag , der am 13. Sep -
tember in Würzburg beginnen sollte .

Ladische JJofKiL
Einstellung des Vollzugs des außerordentlichen

Budgets .
Im „Staatsanzeiger " wird halbamtlich mitgeteilt :
Da während des Krieges die staatlichen Einnahmen

naturgemäß erheblich zurückgehen werden , während
ein großer Teil der Ausgaben in ungeminderter Weise
fortzuleisten ist und dazu- bedeutende neue unoorher-
gesehene Ausgaben erwachsen, ist es zu einer geord-
neten Weitevsührung des Staatshaushalts unerläßlich,
daß die staatlichen Ausgaben auf allen Gebieten , wo
«s ohne erhebliche Gefährdung staatlicher Interessen
rogendwie « »gängig ist, auf das unvermeidliche Maß
beschränkt werden . Gne dahingehende Anordnung ist
durch Allerhöchste © taatarnrnifteriolentjchtteßung ge-
trogen worden . Darnach soll insbesondere der Vollzug
des außerordentlichen Budgets der allge»
meinen Staatsverwaltung für 1914/15 sowie der im
Eisenbahnbauetat genehmigten Ausgaben, soweit nicht
die Fortführung von Bauten zur Verhütung größeren
Schadens oder zur Behebung einer etwa eingetretenen
Arbeitslosigkeit geboten erscheint, bis auf weiteres ein-
gestellt werden . Auch die im ordentlichen Bud -
g « t genehmigten Bauten und sonstigen Herstellungen
sollen , wenn sie bereits in Angriff genommen sind, nur
insoweit fortgeführt werden , als es die Erhaltung des
Wertes des seitherigen Aufwandes erfordert, und wenn
sie noch nicht in der Ausführung begriffen find , bis auf
weiteres unterbleiben, es sei denn, daß in beiden Fäl -
ien durch die Ausführung der Arbeiten ein festgestellter
Mangel an Arbeit beseitigt und dadurch zur Besserung
der wirtschaftlichen Lage einheimischer Gewerbetrei-
bender beigetragen werden tonn .

Ausgrabungen und Funde .
Der Landtag nahm bekanntlich vor ewigen

Wochen einen Gesetzentwurf über die Abände -
rung des Polizeistrafgesetzbuches an , wonach
diesem ein neuer Paragraph ( 131) beigefugt

wurde , der die Bestimmungen über Ausgra¬
bungen und Funde regelt . Die neueste Num -
mer des „Gesetzes- und Verordnungsblattes "
gibt nun die einschlägige Verordnung des Mini -
steriums des Kultus und Unterrichts bekannt .
Danach bedarf jeder , der Ausgrabungen nach
unbeweglichen oder beweglichen Gegenständen
von geschichtlicher , insbesondere von erd- , kultur -
und kunstgeschichtlicher Bedeutung vornehmen
will , der vorherigen Genehmigung des Bezirks -
amts , in dessen Bezirk der Ort der Ausgrabung
liegt . Ausgrabungen , die ohne die erforderliche
Genehmigung oder unter Verletzung der getrof -
fenen Anordnungen unternommen worden sind,
können polizeilich eingestellt werden . Jeder in
oder auf einem Grundstücke zufällig gemachte
Fund von geschichtlicher , insbesondere von erd -,
kultur - und kunstgeschichtlicher Bedeutung ist
spätestens am nächstfolgenden Werktage der
Ortspolizeibehörde des Fundortes anzuzeigen .
Zur Anzeige verpflichtet sind der Finder , der
Grundstückseigentümer und der Leiter der Ar-
beiten , bei denen der Fund entdeckt wird . Das
Bezirksamt kann dem Leiter der Arbeiten sowie
dem Grundstückseigentümer die Auflage machen ,
während kurzer Zeit die Arbeiten einzustellen
sowie die Fundstätte und die Funde in unver¬
ändertem Zustande zu belassen . Die Auflage ist
unzulässig , wenn die unveränderte Erhaltung
der Fundstätte besondere Kosten verursacht und
-diese .Kosten nicht vom Staate übernommen
werden .

Aus Lade«.
Amtliche Mitteilungen .

Seine Königliche Hoheit der Groß herzog
hat geruht , den Gewerbelehrer Eugen R ü ck h e r
in Furtwangen landesherrlich anzustellen , dem
Privatdozenten in der philosophischen Fakultät
der Universität Frerburg Dr . Anton Eitel den
Titel außerordentlicher Professor zu verleihen ,
den Ob erstation ^ kont rollen r Friedrich Renz in
Eppingen aus sein untertänigstes Ansuchen we-
gen vorgerückten Alters unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste in den Ruhe -
stand , den Bahnverwalter Karl Litte r st in
Säckingen aus sein untertänigstes Ansuchen ive->
gen vorgerückten Alters unter Anerkennung sei -
ner langjährigen treuen Dienste in den Ruhe -
stand zu versetzen , den Bahnverwaltier Georg
W i s s e r in Achern mit der Amtsbezeichnung
Güterverwalter zum Vorsteher eines Güteramts
zu ernennen und dem Oberstationsckontrolleur
Ernst Frey in Singen unter Ernennung zum
Güterverwalter die Stelle des Vorstehers eines
Güteramts zu übertragen , den außerordent¬
lichen Professor Dr . Maximilian Helbig an
der Technischen Hochschule in Karlsruhe zum
etatmäßigen außerordentlichen Professor der
Bodenkunde an dieser Hochschule zu ernennen .

Mit Entschließung des Großih. Ministerium8
des Kultus und Unterrichts wnrde Oberlehrer
Karl Ries an der Volksschule in Äctsckv Amt
Schwetzingen , »um Schulleiter mit der AmtK-
bezeichnung „Rektor " ernannt .

Das MinisteriumdeS Innern hat den Diplom-
Ingenieur Dr . ing . Emil Gutman an der
^Gewerbeschule in Freiburg zum Gewerbelehrer
daselbst ernannt , den HaAptlehrer Moritz Beil
an der Volksschule in Naundorf in gleicher
Eigenschaft an Sie Gewerbeschule in Neustadt
i. Schw . versetzt.

Mit Entschließung des Großh . Mtaifflmnms
der Finanzen wurde Gütervevwalter Ludwig
Müller in Waldshut nach Karlsruhe versetzt,
dem Gütervcrwalter Georg W i s s e r in Achern
das Güteramt Waldsh -ut und dem Güterver -
walter Ernst Frey in Singen das Güteramt
Singen übertragen .

Die Zoll - und Steuevdirettion hat den Fi -
nanzsekretär Fritz Faulhaber in Stühlingen
nach Mannheim und den Finanzsekretär Franz
Sichler in Mannheim nach Stühlingen ver -
setzt .

Hofbericht.
Karlsruhe, 8 . Aug . S . K . H . der Großherzog

hat Sich im Lauf der heute zu End« gehenden Woche
zu den Truppenteilen der Garnison Karlsruhe begeben ,
um denselben vor dem Ausmarsch Lebewohl zu sagen.
S . K . H . der Großherzog nahm heute die Vorträge
des Ministers Dr . Freiherrn v . Bodman , des Ge-
Heimerats Dr . Freiherrn v . Bado und des Geheimen
Legationsrats Dr . Seyb entgegen .

Aufruf an das badische Handwerk.
Das Landesgewerbeamt veröffentlicht fol-

gendes :
Deutschland befindet sich im Kriegszustand , schwere

Zeiten sind über unser Vaterland hereingebrochen . In
altbewährter Treue zu Fürst und Vaterland haben
Meister und Gesellen die Werkstatt oerlassen und sind
zu den Fahnen geeilt , um ihr Leben für das einzusetzen,
was in langer mühevoller Friedensarbeit aufgebaut
wurde.

Der geregelt« Gang des Geweibebetriebes wird
Störungen erleiden , viele Frauen von Handwerks-
meistern stehen allein und sind darauf angewiesen , das
Geschäft selbst weiterzuführen. Wir fordern die
gewerblichen Vereinigungen des Lan -
des auf , die Angehörigen der im Felde
stehenden Handwerker nach besten
Kräften zu unterstützen , insbesondere ihnen
dabei hilfreich an die Hand zu gehen , daß sie ihr Ge-
schäst weiter führen können . In diesen ernsten Zeiten
muß einer dem andern helfen . Das Landesgewerbe-
amt wird auch jetzt dem badischen Handwerk zur Seite
stehen . Wir sind überzeugt, daß dies auch die Hand -
werkskammern , der Landesverband der Badifchen Ge-
werbe- und Hondw erkerver ein igunge n und die anderen
gewerblichen Verbände tun werden . Die Tätigkeit des
Landesgewerbeamtes wird nach verschiedenen Rich-
tungen eine Einschränkung erfahren müssen . Die Ba-
dische Gewerbe- und Handwerkerzeitungsoll weiter er-
scheinen, wenn auch im beschränkten Umfang . Wir
bitten um Nachsicht, falls die Zustellung nicht regel-
mäßig erfolgt .

Gott segne Deutschlands Waffen und führe sie zum
Siege, auf daß Gewerbe und Handel sich zu neuer
Blüte entfalten können . Heute heißt es aber vor
allem : Helfet einander !

Zur Erteilung von Rat und Auskunft an Hand-
werker und deren Angehörige werden im Landes¬
gewerbeamt Karl-Friedrichstraße 17 an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 12 Uhr abgehalten.

— Mannheim . 8. Aug . Beim Tragen einer
1 % Zentner schweren Eisenstange in einem
Fabrikanwesen in Rheinau rutschte ein zwanzig
Jahre alter Schlosser von Plankstadt auf einer
Treppe aus und fiel rückwärts zu Boden , wobei
er innere Verletzungen erlitt , denen er erlegen
ist .

□ Weinheim . 8 . Aug . In der letzten Sitzung des
Bürgerausschusses stand als einziger Punkt
der Tagesordnung die Bewilligung eines Kredits zur
Bestreitung außerordentlicher Ausgaben während des
Kriegszustandes zur Beratung . Bürgermeister-Stell -
Vertreter Stadtrat Vogler teilte den Beschluß des
Gemeinderats mit, wonach der Bürgerausschuß ersucht
wird, zur Unterstützung bedürftiger Familien , deren
Ernährer eingerückt sind, den Betrag von hun¬
derttausend Mark zu bewilligen . Die
Vorlage wurde hierauf einstimmig angenom -
men .

9ns dem Stadtkreise.
Das Amtliche Verkündigungsblatt Nr . 58 („Karls-

ruher Tagblatt ") für den Amtsgerichtsbezirk
Karlsruh « enthält unter anderem Bekanntinachun-
gen über verschiedene Ausfuhrverbot « sowie die
Fleischpreise für die Zeit vom 5 . August bis auf
weiteres nach Angabe der Metzgerinnung.

Sin ollgemeiner Vertag findet heute Sonntag für
die evang . badifche Landeskirche statt .

Aenderung des Straßenbahn - Fahrplans .
Das Publikum wird wegen des eingeschränkten
Fahrplanes um entsprechende Rücksichtnahme ge-
beten . Eingestellt wird der Betrieb auf den
Linien 2 , 3, 5. 6 und 9 . Der Fahrplan ist ge-
ändert . (S . d. Anzeige .)

Vaterländische Dichtungen. Wir haben in diesen
Tagen zahlreiche patriotische Gedichte, LiS »er usw . er-
halten, die es wert sind, der Oeffentlichkeit übergeben
zu werden. Im Augenblick läßt es jedoch der Mangel
an Platz nicht zu, alles zu oeröffentlichen . Sobald die
Zeiten etwas ruhiger geworden find , feil das nachgeholt
«werden .

Die allgemeine und die spezielle Fürsorge hat
lebhaft eingesetzt . Zahlreiche Betriebe gewahren
ihren Beamten und Arbeitern namhafte Unter -
stützungen , die auch auf die Angehörigen aus -
gedehnt werden . Von den Firmen , die sich das
Wohl ihrer Angestellten angelegen sein lassen,
werden uns Wolfs u. Sohn , Gritzner in Durlach ,
Lederwerke in Mühlburg , Pfannkuch u . Co. ge¬

nannt . Die Bemühungen dieser und andtt ^
Firmen , den Betroffenen über die kritische
hinwegzuhelfen , verdienen höchste Aneriennu ^

Die Volksschule im Dienst der Krankenpfl̂
_ 'ie Karlsruher Volksschule hat sich sofort n»
Bekanntgabe der Mobilmachung in den D «e<oc * iuuuyiuie uci Aavuu «iuu; uuy iu um i*
der Krankenpflege gestellt . Es ist eine Fi *«
im Beiertheimer Schulhaus zu sehen , wie S« .
lerinnen der Sofienschule eifrig tätig
Krankenwäsche für den Badifchen Fraueuvere
zu nähen . Die Bolksfchülerinnen jeden
stricken unermüdlich Strümpfe und Socken I .
unsere braven Vaterlandsverteidiger . Die ~ #
tung der Sanitätsnäherei haben Lehrerin '' ,
der Volksschule bereitwilligst übernommen .
der Arbeit erschallen patriotische Lieder . In L
Ost- , Süd - und Weststadt werden in den uäÄ>>j
Tagen ebenfalls derartige Einrichtungen fl« 1 .;
fen . Aber auch an edlen Spendern fehU .
nicht . Leinen , darunter selbstgesponnenes
Wolle werden geschenkt. Alle , die dieses t -^ ,.
Werk unterstützen und unserer Schuljugend ^
terial zur Verarbeitung zur Verfügung ste »
wollen , werden gebeten , ihre Spenden <Lew
und Wolle ) beim Volksschulrektorat , 5
straße 15 , 3. Stock, Zimmer 27, abgeben
wollen . ,

* Kriegskraukenunterknnft im Heimatgt »
,,<

Der Landesverein vom Roten Kreuz teilt £
Die von den Ortsausschüssen planmäßig Ä ,v
nommene Bereitstellung der Reserve - und » jj
einslazarette ist überall eingeleitet und ,,
rechtzeitig durchgeführt sein . Die Militär ? ,((
waltung hat zunächst nur die zum 10. M
machungstage bereit zu stellenden Lazarette
gefordert . Ueber die weiterhin in Betracht .
Menden Lazarette werden die Chefärzte ^
Garnisonslazarette rechtzeitig Weisung
Ueber die zahlreich einlaufenden Angebotes •,
vater Opferwilligkeit zur Verwundeten -^
nähme wird bemerkt : Alle diese Genefungsv «
und Privatpflegestätten , groß und klein , koa>»
erst in Betracht , wenn die Reserve - und ^
einslazarette genesungsbedürftige Krieger '

diese Heime bestimmungsgemäß zur Schlug
Handlung entlassen können . Wir müssen ^
freundlichen Geber in dieser Beziehung . t()t
Geduld ersuchen . Die Ortsausschüsse vom Wjf
Kreuz wollen über diese Angebote ihres Be»
die Listen sür die Chefärzte der Garnisonsl » ^
rette auf dem Laufenden halten . Im
wird selbstverständlich nach Umständen zuw
sten des Kriegssanitätsdienstes gehandelt . .

Schulhänser. Fast in allen Schulhäusern ^
Militär . Einem großen Teil des hiesigen Pubû ,
sind die offiziellen Bezeichnungen der einzelnen
als Lsfsing-, Pestalozzischule usw . nicht geläufig - ^
den vielen Nochfragen der Fremden nach dieser ^
jener Schule können dann die Einheimischen
keine Auskunft geben . Es war « daher gut, in 0"^
wattiger Zeit diese Namen ganz weg zu lassen
jede Schule einfach zu bezeichnen als Schulhaus
Süd - , West- oder OWadt , Straße Nr . . ., damit
vor allem aber der Fremd«, sich möglichst rasck»
findet . Auch wäre außerdem an den Abzn* #^ «
der Straßen mit Schulen oon der HoupisW

"

Piatot als Wegweiser sehr angebracht. ^
Feldpost. Bei sämtlichen Postanstalwn

„ .ntlichm Verkaufsstellen sür PcifNvertgeicheN
Formulare zu Feldpostkarten und ^ ^>
umschlage zu Feldpostbriefen , die
Gebrauch zu Mitteilungen an die mobilen 1
bestimmt und zu dem Zwecke auf der Bo
entsprechendem Vordrucke versehen find, zum
an das Publikum bereitgehalten . Die VriefuNV^ H
können sowohl zu gewöhnlichen als auch zu
benutzt werden . Der Vevkausspreis für die V* gfit
karten-Formulare beträgt 5 Pfennig für je ^ i'
und für die Feldpost -Briefumschläge 1 PsenwS
2 Stück .

Kriegsgebole. Du sollst n i ch t auf den
in den Wirtschaften und in den Häusern bel/5 V
Bekannten herumstehen . Ist Dein« -| rf ; Q&
endet, dann schaffe daheim im Haushalt ! DfN
nung und Sauberkeit in Kleidung und ^
Wohnung erspart Geld und verstärkt Deine
kraft. Du sollst wer Politik und Krieg ntöS
wenig reden , die Köpfe der Leute find W W
genug davon. Gedanken frei für die Arbeit- jjü?
aber unverbürgte Gerüchte weitergibt und 11
schasts- und Kreditfragen, von denen er nichts p
Durnmheiten schwätzt, ist wie ein Attentäter,
Bombemverfen Durcheinander macht . Berb>^
Schwätzer aufs Kräftigste den Mund ! Du i .nw**
Geld jetzt spare n und jeden verfügbaren ^ ^

Unsere „Zlluftrierte Zeitung" wird während des
Krieges das eine oder andere Mal ausfallen müssen.
Wir werden jedenfalls darauf bedacht sein , die ,Lllu -
strierte Zeitung"

so oft und so reichhaltig als möglich
erscheinen zu lassen .

Kunst und Wissenschaft.
Personalien . Professor Dr . Ing . Anton

Staus , betrtebsleitender Ingenieur am mecha¬
nischen Laboratorium unv au der elektrischen
Zentrale der Technischen Hochschule zu Karls -
ruhe , ist zum Professor an der höheren Maschi-
nen -banschule in Eßlingen berufen worden . Prof .
Staus , ein geborener Heidelberger (1872) , absol¬
vierte die Technische Hochschule zu Karlsruhe , be-
stand 1897 das Staatsexamen für Maschinen -
ingenieure , war 1898/99 in einer Maschinen¬
fabrik tätig , wurde 1899 Assistent für Maschinen -
zeichnen und betriebsteitender Ingenieur am
mechanischen Laboratorium der Karlsruher Tech -
Nischen Hochschule . Ebenda promovierte er im
Jahre 1904 zum Dr . Ing . und erhielt 1912 den
Titel Professor . 1911 erschien seine Schrift :
„Der Indikator und seine Hilfseinrichtungen ."

Der nichtetatmoßige a . o . Professor der Psy -
chiatrie an der Münchener Universität Dr . med.
Walter Spielmeyer , Leiter des anatomi -
sechn Laboratoriums der psychiatrischen Klinik ,
wurde zum Oberarzt an der genannten Klinik
in etatmäßiger Eigenschaft ernannt .

Dem ordentlichen Professor für vergleichende
Sprachwissenschaft und deutsche Philologie an
der Universität in Tokio , Dr . Karl Florenz ,
ist der Königliche Kronenorden S. Klasse ver¬
liehen worden . Prof . Florenz lgeb . 1865 zu Er -
furt ) übernimmt , wie bereits gemeldet , mit Be -
ginn des kommenden Wintersemesters die neu -
errichtete Professur für Sprache und Kultur Ja -
pans am Hambnrgischen Kolonialinstitut .

kleines Zevilleton.
Ein Wort Wilhelm II . Unter diesem Titel

bringen die Pariser Zeitungen — wohl die
letzten Exemplare , die in diesen Tagen den Weg
über die Grenze nach Deutschland gefunden
haben — eine charakteristische Aeußerumg des
Kaisers . 06ott Bailby teilt sie im ^Jntransi -
gean ^ mit , aus besonderer Quelle will er sie
erfahren haben . Als mau den Deutschen Kaiser
in den letzten Tagen der schwarz herausziehen --
den politischen Wetterwolken dazu drängen
wollte , den Gegnern zuvorzukommen und lieber
gleich den Krieg zu erklären , antwortete Kaiser
Wilhelm II . : „Ehe man mich dazu bringt , den
Mobilmachungsbefehll zu unterschreiben ^ wird
man mich dreimal darum angehen müssen " Da -
zu bemerkt der „Excelsio ^ : .Dieser Satz zeigt
besser als alle Schlußfolgerungen , wie sehr sich
die Herren des Schicksals Europas über die Be -
deutung dieser Tage bewußt sind.

" Die Pariser
Blätter brachten diese Aeußernng . die Deutsch -
lands Friedensliebe spiegelt , noch vor dem Be -
kanniwerden der allgemeinen russischen Mobil -
nrachuug : heute würden die Blätter an der
Seine dieses angebliche Kaiserwort ihren Lesern
nicht mehr verraten . . .

Die Kostet, des Weltkrieges . Was Oesterreich -
Ungarn ein Krieg kostet , darüber hat sich der
österreichische Finanzminister im Reichsrat ein -
mal ausgesprochen , indem er erklärte , man werde
für jeden Mann der Armee täglich 10 JL brau¬
chen , wobei die Summen für Pensionen , Entschä¬
digungen und andere aus einem Kriege ent -
stehende Ausgaben nicht mitgerechnet sind . Ein
Krieg von sechs Monaten Dauer , in dem zwei
Millionen Soldaten mobil gemacht wären ,
würde also nach dieser Schätzung 3 600 000 000
Mark verschlingen . Bon dieser heute so beson-
ders aktuellen Feststellung geht der englische
Finanzfachmann Edgar Crammond in einer in-

tereffanten Betrachtung über die Kosten eines
Zuknnstskrieges aus , die er in der „Ouaterly
Review " veröffentlicht hat . Er sucht zunächst die
Summen festzustellen , die einige der großen
Kriege der jüngsten Vergangenheit verschlungen
habnr . So berechnet er die Gesamtverluste
Frankreichs an getöteten , verwendeten und ge-
sangenen Mannschaften rvährend des Deutsch-
Französischen Krieges auf 21 500 Offiziere und
702 000 andere Soldaten . An Geld hat Frank -
reich der Krieg l 088 000 000 M gekostet, während
sich die Ausgaben Deutschlands für das Militär
auf 1550 000 000 Ji beliefen . Die Verluste an
Soldaten betrugen für Deutschland 6247 Of-
ftziere und 123 400 Mannschaften . Der südafri -
kanische Krieg , der 31 Monate dauerte und Eng -
land an Soldaten ungefähr 44 700 Mann kostete ,
hat nach den Berechnungen des großbritannischen
Schatzamtes eine Geldsumme von 4 220 000 000 Ji
verschlungen . Der 1Z4 Fahre dauernde russisch -
japanische Krieg brachte Japan an Soldaten
einen Verlust vou 135 000 Mann : die direkten
Kriegskosten betrugen für die japanische Re-
gierung 4 060 000 000 Ji . Rußland hatte an ver -
wundeten , getöteten und gefangenen Soldaten
350 000 Mann zu beklagen : die direkten Kosten,
die die Russen ausbringen mußten , belaufen sich
auf rund 6 Milliarden Mark . Nach den Schät -
zungen des Verfassers müssen die Summen , die
Deutschland in den ersten sechs Wochen nach Er -
klärung eines Kriegs auszubringen hätte , mit
2 450 000 000 Ji angesetzt werden . Jedenfalls ist
anzunehmen , daß die Ausgaben , die ein großer
Staat machen muß , bei jedem künftigen Krieg
während des ersten Vierteljahres nicht niedriger
als mit zwei Milliarden Mark beziffert werden
können . Dazu kommeu noch die Materialschäden ,
die ein Staat allein an seiner Wehrmacht er-
leiden kann . Ganz ungeheuer kann der Schaden
sein , der durch die Zerstörung der Flotte ange -
richtet wird . Crammond berechnet die Kosten,
die England sür den Wiederaufbau seiner Flotte

aufbringen müßte , aus etwa 2 Milliarden ^
Zu den eigentlichen Kriegskosten treten i;?
noch als nicht minder wichtiger Faktor
geheueren Verluste , die selbst ein glüclltf» !Agey -eneren nerruire . oie leroir ein ^
geführter Krieg für den Handel und J Jv
Gesamtvermögen eines Landes bedeute>'^ r
Verfasser berechnet , daß die HerMetz «^
England vorhandenen Kapitalien
Krieg nicht weniger als 10 "
werden muH . Bei einem
denen Gesamtuermögen von 160
Mark würde sich also die Werth -erabsl
16 Milliarden Mark belaufen . Dazu • : t p - ,
die völlige Lahmlegung ' des HandelA '
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eines Krieges , und diesen Verlust r,n %yet i -i
mit etwa 2 Milliarden Mark beziffern . ^
famtverlust , der bei einem Weltkrieg
Stocken des Handels hervorgerufen ^
würde , dürste bei einjähriger Dauer des • ^
nicht unter 10 Milliarden Mark ange ^
werden . Es sind also ganz ungeheuere
die bei einem Weltkrieg auf dem

Moritat . Der „Theaterkurier " brachte
des Inserat :

„Theaterdirektoren — Achtung ! & ii% /
erschienen und von mir zum Vertr a
nonnnen : „D a s Drama von
j e w o"

, Drama in 4 Akten von LorWgH -
1 . Bild : „Der Verschwörer » ort 0pil%,]i
2. Bild : . .Familienglück im Schlosse K
3 . Bild : „Unter Mördern ." 4.

' Tode vereint .
" Zum Schluß großes „ o

( I,
Leicht zu geben , 4—5 Herren , 2 Dan
fache Dekorationen . Kollegen , ein
ein Kassenmagnet für die st « '

$ 1$% ?
mermonate ! Vollständig gedruckte»
inkl . Aufführungsrecht 15 Ji . j"
gen , die bis 21 . Juli eingehen , li
berücksichtigt werden . Off . sind 3 11
Dir . Heinrich Welzel , Herbsleben



Erstes Blatt .
®
jjj die Sportasse tragen , wo Du ihn bei Bedarf feder -

^ u
^

>» eder holen kannst . Wer ober ohne Not das
otchebt, entzieht es dem deutschen Geschäftsleben .Geld daheim einsperrt, ist wie ein Fahnen -'

wchnger ; wer S «K> für unnötige Zwecke verwendet,!U wie ei» Krieger, der sein Puloer auf Spatzen ver-
Sagt auch den Soldaten , daß sie mir die aller -

Zotigste Barschast flüssig inachen ! Du sollst schaffen ,°>» hinge von der Güte und Menge Deiner Arbeit«llein der Sieg ab, aber verschon« Deine Mitmenschen? ^ VÄgeschöftigkeit und Wichtigtuer « ! und jeder nicht>"** dm# nötigen Inanspruchnahme .
Beschleunigung von Prüfungen . Vom Rektorat der

^
«chnischen Hochschule wird uns geschrieben : An der

irischen Hochschule Karlsruhe wurden sofort nach
^ « anntgabe der Mobilmachung vom Rektor Not -
Mu "g«n angeordnet für deutsch« und österreichische
studierende, die zum Waffendienst einberufen waren ,J e sich zur Hauptprüfung gemeldet hatten oder mel -

und eine solche Prüfung abzulegen wünschten ,
jetzt haben 10 Kandidaten derartige Prüfungen

.^ « nden. Im übrigen werden auch fernerhin be -
Meunigte Diplom -Vor - wie Hauptpvüsungen abgehal -

- ?! imveit die gleichen Bedingungen erfüllt sind, die1 für die preußischen Technischen Hochschulen vor -
,u wurden : doch liegen nur -wenige Meldungen™ Vorprüfung und fast keine mehr zur Hauptprüfungund di« betreffenden Kandidaten sind fast alle
frik der Vorlesungen {20 .—24 . Juli ) oder
Ii?!?" Dtm h «kr abgereist und zum größten Teil jetztm Heeresdienst einberufen.
. .̂ ^Nlüse-Schädliuge . In den G e m ü s e g ä r -
t ,f . wutz jetzt etngefährlicherSchädling
Dampft werden . Die Raupen der zweiten Ge -

fw A ion des Kohlweißlings sind am Aus -
6, „ Die Eier zeigen sich an zahlreichen gel -

« lecken an der Unterseite der Blätter an den
»Marten : Weißkraut . Rotkraut , Rosenkohl
ve« ®{ tm vertilgt die Eier oder die noch grup -
Meise beisammen sitzenden kleinen Rüupchen
ei!> Zerdrücken mit einem runden Stein oder
mnV\ abgerundeten Messergriff usw ., indem
K ? die andere Blattsette mit der Hand unter -
fo tfc die Raupen größer und verteilt ,
b . u 'hnen viel schwerer beizukommen . Dann
» eisen sie rtnuzr - 9RfTnniitttrt «>n Tnfil 9frhi >it
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kann sie ganze Pflanzungen kahl . Die Arbeit
üiftn von Kindern verrichtet werden . Natürlich
tti» ! , die Pflanzen geschont , Blätter dürfen

^ abgeknickt werden ,
fem

"? Stadtgarten . Star Hinblick auf den
Besuch ixs Stadtgartens mird der

Di, « ? am Abend mit Einbruch der
c ^ kelheit g«>chloss«n .

Gestern früh oerschied hier im 69 . Le-
Mtr ^Tt der in weiten Kreisen bekannte Kommerzien-^ Kamill Leichtlin .

Sdmdesbvch-Allgzüge.
tzi^ ?nfgebote . g. August : August Kast , von
l Postschaffner hier , mit Frieda Z i e g-
hj. von Qppenou : Jofef Schultheiß von
v^ ' .vNchner hier » mit Elisabeth Baumstark
J, ' '« : Friedrich Otto Wolf von hier , Kell -

A-una L « schus von hier ,
o» « Âießuugen fanden statt am 5. Au « ust 33,°

^ &» 9uft : 28, am 7. August : 22.
Ctto « tten * l . August : Eli - Hildegard Bater

Li b ha mm er , Kaufmann . — 3 . August :
T > ^ Walter Rainnmd , Vater Wilhelm Karl
Leo» ^ Lackier : Erna Helena Theresia , Vater
tcr a / Lauinger , Postasststent : Simon , Va -

E ber t , Schiffer . — 4. August : Wal -
Eugen , Bater Eugen Heuser , Elek -

Heinrich Hans , Vater Heinrich
Schlosser . — 5 . Angust : Hedwig Vater

ker - M Jakob Di e ff e nbach e r, Mechani -
Elisabeth , Vater Eugen Bresch ,

loj ; Marie Friederike , Vater Oskar
ter Packer . — 6. August : Karoläne , Va --
« u .Mvich Pflüger . Kutfcher . - 7. August :
»leiftxx

^uep,Vater Franz Keilhaue r , Werk -

7. August : Karl , alt 3 Jahre . Ba -
Na». 5 ö h l m an n . Küfer : Klara , alt 7 Mo -

$L /^age , Vater Simon G ö h r l e i n, Packer ,
^ erst. . ignngszeit « ud Trauerhaus erwachsener
^ 12 , »?^« er. Sonntag , den 9. August :
^ ifon«v t : Elisabeth Frisch , ohne Gewerbe ,
^ ^ erftraßr 60, 1 . Stock .

« . verichtssaal .
8* Aug . Sitzung der Ferien -Gtraf -

Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr .e r : Vertreter der Maatsamvaltschast :
^ eih ?̂ ?uvalt Dr . Rndmann . — Wegen Ab -
Zlhe ^atte sich die Näherin H. aus Karls -
i» :fitfrt „ ^ « w-tawrtenv Es wurde jedoch vom

^ ier versuchte Abtreibung angenommen .
^ litt. ^ ? ^echnung einer früher wegen Beihilfe
r e lt mT

" . GefängniLstrafe von 2 Monaten et -
?°n j .« . ^ ^ eklagte 3MonateGefängnis ,
rf * Monat dnrch die UntersucharngS -

z» ?ußt ist . — Wegen Jagdvergehens wurde
> Karl Becker aus Durmersheim'> t f, tv ^ TiClUfrerirfiif xit (& + f S tt :rti t%t a «
fi Ul SrKKrf *o c u ^ ^ U-UJ? *sui .uvzixry
? ^ a ' «enHericht KU eiltet Gefäng >n
ffä ? M o naten verurteilt . Gegen
Wecker . / . hatte Becker Beruftlng eingelegit . Da^>lr^ bu ^ heutigen Termine nicht erschien ,hU cn ux" 1 UliIKe Berufung verworfen .

. Zd

Der Krieg.
5ei

Zusammenschluß der Deutschen und
Tschechen in Oesterreich.

Als gestern abend 9 Uhr Extra -
biaZ^ - 8.
9r^ * r da« « — » "v - ^4" "-
tl lnee nwrvl 3r€u^ e Vordringen unserer verbündeten
! *>* Set ! - !811' 3°0 die deutsche und tschechi -
tt^ ^ che o etlI,l 9 in großen Massen vor das
Nechisch .^ Konsulat und stimmte in deutscher und
n II 'n b* u«2 'rac^ e die Bolkshymne an . Darauf wur -
d» tun Un^ tschechischer Sprache Ansprachen
y % Reutti 011' s'ch die Kundgeber nach d«r Wohnung
^ btQuip .S

* n Konsuls begaben , der ihnen unter
der Menge für die Kundgebung

um/ "
Und x. ^ ianifestonten brachten begeisterte Hurra - ,

L D? ^ °°rufe Ka i ser F r a nz I ofep h
i>?r Äua X ^ Kaiser aus . Sodann bildete
!Br ; äUm !RnL , .r .^ ch unter Absingen patriotischer Lie-
den ^ . ^Len,^ , begab , von dessen Sockel aus

S »r o US Lobkowitz patriotische Re -
oin cy°lt«r m

r
v " 8 "ahm weiterhin seinen Weg zum

N v n" «r cn *
14 den Fürsten Thun , der

Ärm- ° ' stürmisch begrüßte und Hochrufe
ausbrachte , was der Statchalter mit

einem Hoch in deutscher und tschechischer Sprache auf
Kaiser Franz Joseph erwiderte . Die Kundgeber san
gen nochmals in beid«n Landessprachen die Volks-
Hymne, worauf der Statthalter ein Hoch auf unsere
braven Soldaten ausbrachte . Nun zogen die Moni -
festanten vor das Konsulat und brachten Hochrufe aufdie Armee aus . Nach nochmaligen Hochrufen aufKai>ser Franz Joseph und den Deutschen Kaiser löste
sich der Zug in vollkommener Ruhe und Ordnung auf .Ein Prager Blatt bezeichnet die gemeinsamen
Kundgebungen der Deutschen und der
Tschechen als ein geschichtliches Ereignis
und hebt hervor , daß seit dem Bestehen des nationalen
Kampfes Deutsche und Tschechen sich noch niemals so
eng aneinander geschlossen hätten . Der gestrige Tag
habe bewiesen , daß die große Stunde alle Völ -
ker Oesterreich - Ungarns einig finde .
Die Demonstrationen vor der engsischen Botschaft .

Berlin , 6. Aug . Es erweist sich als Tatsache ,
daß die erwähnten Demonstrationen von
vorgestern abend von der englischen Bot -
schuft hervorgerufen worden sind , dadurch , daß
aus Fenstern der Botschaft verächtliche Gebär -
den gegen die Menge gemacht und kleine Geld -
münzen herausgeworfen worden sind . Man
glaubt , der „ Franks . Ztg ." zufolge , daß es sich
um Diener handelt . Der Botschafter Sir Ed -
ward G o s ch e n hat übrigens vor seiner Ab -
reise das Botschaftspersonal darüber vcrnom -
men .

Serbische Beklemmungen.
Dem „Tag " wird aus Wien gemeldet : Be -

richten aus Sofia und Athen zufolge ist die
Stimmung bei den Serben verzweifelt . Ueber
ein Drittel der Einberufenen fehlt unb flüchtet
über die Grenze . Bei der Timok -DiVision haben
sich 30 Prozent gestellt . Die Verpflegung ist
schlecht. In Monastir , Uesküb und ganzNeu - Serbien herrschen Unruhen . Der als
Panslawift bekannte General Spiridowitsch
sowie 18 slawliche Vereine in Rußland haben
ferner nach einer Zcitungsureldiung aus Sofia
den K ö n i g von Bulgarien in Telegram -
men beschworen , das brüderliche slawische
Serbien nicht im Stiche zu lassen .

Warnung.
Berlin , 8. Aug . Der Automobilver -

kehr unterliegt zurzeit durch das zum groben An-
fug ausgeartete fortgesetzte Anhalten und Be¬
drohen der schwer st enStörung . Ein höhe-
rer Offizier, der im Automobil von Wien nach
Berlin entsandt worden war , wäre um ein Haar
erschossen worden . Seine Reise, die selbst-
verständlich einer wichtigen eiligen Mission galt ,
ist um zwölf Stunden verzögert wor¬
den . Der Geneialftab des Feldheeres weift
nochmals nachdrücklich darauf hin, daß k e i n v e r-
dächtiges oder feindliches Auto -
mobil sich mehr im Lande befindet .
Jedes Automobil, das zurzeit fährt, befindet sich
meist in wichtigen Austrägen im Dienste der
Landesverteidigung . Die Interessen der Landes-
Verteidigung verlangen gebieterisch, dah dem g e -
samten Automobilverkehr keinerlei
Hindernisse in irgend einer Weise und von
irgend einer Seite mehr entgegengesetzt werde.
Die sämtlichen Behörden werden ersucht, sofort
dafür zu sorgen , daß diese Mittellung schleunigst
auch auf dem flachen Lande und in den Dörfern
bekannt wird.

B e r l i n , 8 . Aug . Es wird nochmals dringend
gebeten , bis in die kleinste » Dörfer hinaus da-
vor zu warnen , auf Flieger , die sich nicht
etwa durch Bomben werfen oder in auderer
zweifelssreier Weise als feindlich erweisen ,
zn schießen . Man bedenke nur , welches Nn -
heil durch einen Treffer gegen andere Luft -
fahrer in ihrer wichtigen Tätigkeit angerichtet
wird . Dasselbe gilt von unseren K r a s t f a h-
rern . Wir haben keine feindlichen Kraftfahrer
mehr im Lande .

Berlin , 8. Aug . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß übelwollende Elemente , vielleicht
im Auftrage unserer Feinde , planmäßig anf
allerlei Gebieten des öffentlichen Interesses
Alarm - und Sensationsnachrichten
verbreite « , die bestimmt nnd geeignet sind , Be -
nnrnhigung hervorzurufen . Das Publikum wird
aufgefordert , allen solchen Nachrichten ein rn -
higes Miß tränen entgegen zn bringen .
Jedenfalls macht sich mitschuldig , wer Nachrichten
verbreitet , die nicht dnrch die amtliche Be -
richterstattnng bestätigt sind . Sollte es
gelingen , den Urheber von Alarmnachrichten
festzustellen , so ist er der Polizei zu übergeben .

Sein allgemeines Moratorium .
(Meldung des W . T . - B .)

( Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
Berlin , 8. Aug . Der Bundesrat hat

gestern zwei gesetzliche Anordnungen
getroffen , dnrch die einem allgemeinen M o r a -
torium vorgebeugt werden soll . Ein
allgemeines Moratorium wird nicht
erlassen werden .

Erstens : Soll das Gericht den Schuldnern
einer vor dem 31 . Jnli 1914 entstandenen Forde¬
rung eine Zahlungsfrist von höchstens
drei Monaten , nötigenfalls nntcr Auslage
einer Sicherheit bewilligen könne » , soweit dies
möglich und mit Rücksicht auf den Gläubiger ver -
einbar ist. Der Autrag soll nicht im Prozeß -
wen oder dem Wege der Zwangsvollstrecknng ,
sondern schon vorher zulässig sein . Die Ge -
richtskosten werden möglichst gering bemessen .

Zweitens : Soll insbesondere mit Rücksicht auf
auswärtige Moratorien einstweilen verhindert
werden , daß ForderungeuausWechseln
ans dem Ausland , die vor dem 31. Juli1914 entstanden sind , im Julande gerichtlich gel -
tend gemacht werden können .

w . Bremen , 8. Aug . ( Erg . Drahtbericht .) Gene¬
raldirektor Heineken vom Norddeutschen
Lloyd ist oonr Kaiser zum Mitglteid des
Oberprifengerichts in - Berlin ernannt
worden . »

London , 8 . Aug . Das Ackerbauamt gibt be-
kannt , daß sich Lebensmittel für fünf
Monate im Lande befinden .

Das ..ritterliche "
Frankreich.

Berlin , 8 . Aug . In der „ Storddeutfchen Allgem .
Zeitimg " heißt es : Die Ausschreitungen ge -
gen die in Paris ansässigen Deutschen
begannen schon vor der Mobilmachung . Schon gegen
Ende Jnli baten zahlreiche Deutsche um Schutz . Sie
berichteten , daß Deutschen nirgends mehr Unter -
kunft gewährt würde . Daß man sie auf der Straße
beschimpfte , daß sie sogar , weini sie sich an die Po -
lizei mit der Bitte um Unterbringung wandten , dort
in der rohesten Weise abgewiesen wurden . Auch die
Bahnen nahmen kein Gepäck mehr von ihnen in Ver -
Wahrung . Die Hilferufe vermehrten sich von Tag
zu Tag , so daß ein « unübersehbare Menge von Men -

schen auf der Botschaft und dem Generalkonsulat sich
als obdachlos meldeten . Es wurden ihnen nach Mög -
lichkeit Fahrkarten nach Berlin besorgt . In der
Nacht vom 1 . auf 2 . August wurden in der Botschaft
und im Generalkonsulat Massenasyle gewährt . Der
Höhepunkt der Ausschreitungen wurde am 1 . Mobil -
machungstag , dem 2. August , erreicht . Zahlreiche
Flüchtlinge meldeten , daß die Wohnungen und Ge -
schüftshäuser der Deutschen in der Stadt geplündert
wurden . Besonders rücksichtslos war die Zerstörung
des Pschcrrbräus , im Cafe Viencis , im deutschen
Restaurant an der Gare St . Lazare , im Salamander »
Schuhgeschäft , im Hotel de Bade ufw . lleberhanpt
alle Geschäfte , die deutsche , österreichische und deutfch -
schweizerische Waren führten , wurden in Mitleiden -
schast gezogen . Ueberall sah die Polizei mit ver -
schränkten Armen zu . In vielen Fällen sind nicht
nur die Wohnungen von Deutschen , sorrdern auch
ihre Quartiere vollständig oerwüstet worden . Die
Folge davon war , daß kein Portier mehr einen Deut -
schen in sein Haus einließ , daß die deutschen Ge -
schäftsangestellten und Dienstboten massenhaft ent -
lassen wurden , oft unter Einhaltung des Gehalts .
Gegen 10 Uhr abends vermehrten sich die Nachrich-
ten über Verwüstungen in der Stadt derartig , daß
Schild und Fahnenstange des Konsulats eingezogenwurden , da auf dem Konsulat keine Sicherheit mehr
bestand . Am nächsten Tage griffen die deutfch -feind -
lichen Ausschreitungen auf der Straße derart um
sich , daß beispielsweise das Straßenviertel Bellevue
in hellen Aufruhr geriet . Es sollen dort schließlichalle Geschäfte geplündert worden sein . Die Deut -
schen wurden von der Polizei in der brutalsten Weise
behandelt und von dem johlenden Publikum in der
brutalsten Weife überfallen . Viele Frauen wurden
nach ihrer Abfertigung mit Fußtritten uni > Faust -
schlagen aus dem Polizeibureau hinausbefördert . In
den Geschäften wurden den Deutschen alle Lebens -
mittel verweigert . Das Wechseln selbst französischen
Papiergeldes wurde durchweg abgelehnt . Auf der
Straße verfolgte das Publikum die Deutschen und
nahin ihnen das Gepäck ab , das auf der Straße zer -
stört oder verteilt wurde . Infolge der sehr entschie -
denenen und dringenden Vorstellungen , die Botschaf -
ter Freiherr von Schoen beim ftanzösischen Mimster -
Präsidenten erhob , gewährte dann am letzten Nach-
mittag die französische Negierung den obdachlosen
Deutschen ein vorläufiges Unterkommen in einer
Schule . Die Botschaft und das Generalkonsulat find
über sechstausend Deutschen zum Verlassen Frank -
reichs behilflich gewesen . Der Botschafter und meh -
rere Botfchaftsmitglieder halfen ihnen mit ihren
Privatmitteln aus . Etwa hundert Personen , dar -
unter vielen Familien mit ihren Kindern , hat die
Botschaft die amtlichen und privaten Räume zur Ver -
fügung gestellt , wo Unterkunft und Verpflegung ge-
währt wurde . Die Verpflegung war wegen der
Feindseligkeit und Aengsti -ichkeit der französischen Be -
»öllcrung sehr schwierig . Als Botschafter von Schoen
sich allein zum Ministerpräsidenten begab , mn dort
zunächst nachdrücklich um Schutz für die bedrohten
Deutschen und sich selbst zu bitten und dann den
Mbruch der diplomatischen Beziehungen zu erklären ,wurde der Botschafter , der schon kurz vorher von
französischen Damen gröblich beschimptf und beleidigtworden war , von mehreren verdächtig aussehendenMännern bedroht, die auf da? Trittbrett des Wo»
gens sprangen und in ihn einzudringen suchten.
Freiherr von Schoen rief Schutzleute herbei und ge-
langte unter deren Schutz zum Ministerium des
Aeußeren . Er erhob dort energischen Einspruch
wegen des Vorgefallenen nnd erhielt Genuigtunng inder Form von Entschuldigungen mit der Zusiche-
rung ausreichenden Schutzes . Die Abreise des Bot -
schafters mit allem Personal und Familien , etwa
hunocrt Personen , verlief ohne störende Zwischen ,
fälle .
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Die vefetzung oon
Luxemburg .

Ueber den Einmarsch der deut-
scheu Truppen in Luxemburg, der
in der Nacht zum 2 . August er-
folgte, enthalten belgische Blätter
Näheres . Eine Mitteilung bosagt:
Noch der Ankunft wurden die
Eisenbahnstationen und die Brut -
ken der Linie Trier und Ulslingen
besetzt. Die Deutschen erschienen
in der Kaserne der Freiwilligen -
Kompagnie — zuletzt etwa 180
Mann stark —, wo der Major -
Konnnandant van Dyck ihnen ent-
gegentrat und Einspruch wider
den Neutralitätsbruch erhob. St «
gingen weiter nach d« n Regie-
rungsgebäude , wohin sie die Hof-
beamten kommen ließen <?) . Die
Offiziere enklärten, sie Hütten das
Recht, über die Eisenbahnen zu
versügen. Eine als amtlich de-
zeichnete und von dem luxembur-
zischen Regierungsrat Schaack
unterzeichnete Meldung bchagt :
Am 2. erhielt der Staatsminifter
durch Vermittlung des deutschen
Gesandten o . Buch ein Tele -
gramm des Reichskanzlers aus
Berlin , worin mitgeteilt wurde,
daß die oon den Deutschen in Lu-
xemburg getroffenen militärischen
Maßregeln keine feindliche Hand -
lung gegen da» Großherzogtum
bildeten , sondern lediglich dazu be»
stimmt seien, die an das Reich zum
Betrieb verpachteten Bahnen gegen
einen möglichen Angriff der ftan -
zösischen Truppen zu sichern: Lu-
xemburg werde für den Schaden ,den es erleiden könne, volle EM -
schädigung erhalten . Weiter heißt
es in einer dritten Depesche, der
luxemburgische Staatsminister
Ey schen habe an den fr an -
zösischen Mimster des Aus -
wärtigen eine Note gerichtet , wo -
rin er die Berletzung der
Neutralität des Großherzog -
tums anzeige mit dem Zusatz , daß
die luxemburgische Regierung
einen Einspruch an die Reich»-
regierung richten würde .
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Sie gesamlslraleglsche tage «ach der
englischen Kriegserklärung.

Man schreibt uns : Die englische Kriegserklä¬
rung , die erwartet wurde , hat uns keine Ueber -

raschung , vielmehr die erwünschte Klarheit über
die Gesamtlage gebracht . Würde unsere Motte
vielleicht im Vertrauen auf England den Weg
nach K r o n st a d t genommen haben , so hätten sie
die englischen Streitkräfte in eine äußer st ge -

fährliche Lage zwischen zwei Feuern
bringen können . Jetzt ist dies glücklicherweise
ausgeschlossen. Wir kennen unsere Feinde und
werden ihnen zu begegnen wissen, da die geschaf -

fene Kriegslage von uns natürlich längst erwar -
tet und in Betracht gezogen wurde . Die Fran -

zofen erhoffen wohl von England außer der Be -

kämpfung unserer Flotte die Entsendung eines

großen englischen Expeditions -
k o r p s , das ihre Kräfte verstärken soll . Nach
den bisherigen Angaben soll dies Korps in Kriegs -

stärke rund 4200 Offiziere und 126 000 Kombat¬
tanten ausweisen . Man kann wohl damit rech-
nen , daß es längere Zeit dauern wird , ehe eng -

lische Truppen , die in BÄgien oder Nordfrankreich
landen , eingreifen können . Für uns würde es
von Borteil fein, wenn wir die Fran -

zofen vorher bereits entscheidend
geschlagen haben . Die Besetzung Luxem -

burgs und der Durchmarsch deutscher Truppen
durch Belgien beugt einer UeberflügÄuing durch
französische Streitkräfte vor . Es wird sich nun
zeigen , wie sich die belgische Armee zu dem Durch -

marsch unserer Truppen in Wirklichkeit verhalten
wird . (Der rasche Fall von Lüttich beweist , daß
ihre Widerstandskraft nicht hoch zu bewerten ist .
Red .) Es läßt sich wohl auch annehmen , daß
unsere Heeresleitung sich gegen alle Eventualitäten
vorgesehen hat . Gegenüber der übermächtigen
englischen Flotte kann die unsrige im wesentlichen
wohl nur in der strategischen Defensive verharren ,
was natürlich glückliche Unternehmungen keines-

wegs ausschließt . Wäre es uns im Osten mög -

lich, die russischen Streitkräfte in
Etappen anzugreifen und zu Magen ,
so würde die- günstig fein . Da die Mobilisierung
der russischen Korps im Innern sehr lange dauert ,
liegt vielleicht auch die Möglichkeit hierfür vor .
Wünschenswert wäre dann vor allem , daß Oester-

reich den Serben eine entscheidende Niederlage
beibringt , damit es von den 8 Korps möglichst
bald einige in Galizien gegen Rußland verwen¬
den kann . Hierdurch würde die Kriegslage der
Verbündeten im Osten sich günstiger gestalten .

Deutschlands Grenzschutz gegenRußland
Rußland hat in der letzte» Zeit außerordent¬

liche Anstrengungen gemacht , seine Westgrenze
zu stärken , und Deutschland hat bei Gelegenheit
seiner letzten Heeresvermehrung eine entspre -
chende Verstärkung seines östlichen Grenz -
schutzcs in die Wege geleitet . Ein bedeutender
Teil der durch die Wehrvorlage in Anschlag ge-
brachten Summen ist zu Festungsbauten an der
Ostgrenze bestimmt , wie denn überhaupt die
Wehrvorlage in hohem Grade durch die fort -
dauernden russischen Rüstungen veranlaßt wor -
den ist. Wenn auch naturgemäß nicht mehr alle
Pläne zum weiteren Ausbau des in unseren öst-
lichen Landesteilen vorhandenen Festungsgür -
tels zur Ausführung kommen konnten , so haben
wir an unserer Ostgrenze doch einen so statt -
lichen Ring von Stützpunkten , daß wir den kom -
wenden Ereignissen mit Ruhe entgegensehen
können . Breslau , das südlichste Ende dieses
Gürtels , ist nicht eigentlich Festung , es ist aber
mit Rücksicht auf die bedeutende Garnison bis
zu einem gewissen Grade nach festungstechnischen
Prinzipien gebaut . Weiter nördlich von Bres -
lau liegen die Städte und Festung Glogau und
Posen , von denen besonders die letztere von gro -
her Wichtigkeit ist . Ganz in der Nähe der ruf -
fischen Grenze liegt Thorn , wohl die stärkste Fe -
stung in den östlichen Provinzen . Seine Vor -
werke und Forts sind nach den modernsten Er -
sahrungen gebaut und armiert und durchaus im
Stande , einen selbst sehr starken Feind längere
Zeit zu beschäftigen . Weiterhin liegen an der
Weichsel von besetzten Punkten Kulm , Graudenz ,
Marienburg und Danzig . Diese Linie ist neuer -
dings bedeutend verstärkt worden . Ostpreußen
endlich hat natürlichen Schutz durch die Memel
und vor allem durch Königsberg , das als Trup -
penstützungspunkt wie geschaffen ist und dessen
Festungsanlagen nach der neuen Wehrvorlage
bedeutend verstärkt worden sind . Dieser Gürtel
von Festungen ist hoch in Anschlag zu bringen
als Waffe im Kampfe gegen Rußland .

Der russische Zeldzugsplau.
Im „Daily Expreß " schreibt Rustam Bek ,

der während der Belagerung von Port Arthur
dem Stabe General Stößels zugeteilt war und
als russischer Korrespondent des Generalstabs
den griechisch- türkischen Krieg 1897 mitmachte ,
über den voraussichtlichen Feldzugsplan der ruf -
fischen Armeeleitung folgendes :

Der zwischen Deutschland und Oesterreich vorge -
schoben« Teil Rußlands (Polen ) , der den Militär -
bezirk Warschau bildet, ist strategisch von größter Be -
deutung , weil die russischen Truppen von hier aus
den Süden der ostpreußischen Front und gleichzeitig
den Norden Galiziens bedrohen. Ein Vormarsch ge-
gen Norden bis zur Ostsee könnte Ostpreußen ab-
schneiden , ein Vorstoß gegen Süden bis an die Kar-
pathen würde zwar Galizien nicht ganz von Oester-
reich trennen , aber doch die Verbindungen sehr er-
schweren . Anderseits ist dieser Bezirk selber durch
Vormärsche deutscher und österreichischer Truppen in
Gefahr , abgeschnitten zu werden. Diese Vormärsche
müßten sich auf die starke , ganz modern befestigte
Stellung von Vrest-Litowsk wenden. Rustam Bek
versichert , diese Festung sei , wie überhaupt die zweite
russische Verteidigungslinie , in deren Mittelpunkt sie
liegt, mustergültig ausgerüstet , während die Rüftun -
gen der ersten Linie , zu der Warschau gehört, zu
wünschen übrig ließen. An eine Offensive Ruß -

l a n d s gegen Deutschland und Oesterreich glaubt
der Gewährsmann des englischen Blattes nicht ,
weil die Kommunikationsmittel auf russischer Seite
dafür unzureichend seien . Außer den wenigen Eisen-
bahnlinien kommen keine andern Wege für Militär -
trcmsporte in Betracht, weil der Bau von Chausseen,
wie in ganz Rußland , so auch in diesem Grenzgebiet
ganz vernachlässigt worden sei . Rußland wisse wohl,
daß die deutsche Armee in jeder Beziehung besser
ausgerüstet sei und daß ein Einmarsch in preußisches
Gebiet auf eine Reihe der stärksten Verteidigungs -
mittel stoßen würde. Es sei daher anzunehmen , daß
mit einem Vorstoß nicht ernstlich gerechnet werde,
daß vielmehr das vor der Weichsel gelegene Gebiet
geräumt und die Verteidigung erst hinter der durch
den Strom bezeichneten Linie aufgenommen würde.
Dort werde der Mangel an Verbindungsstraßen für
den einmarschierenden Feind die größte Schwierigkeit
schaffen und die natürlichen Hindernisse, die eine
russische Offensive beeinträchtigen, den Feind minde-
stens so lange aufhalten , bis Rußland eine zur Ver-
treibung des Gegners ausreichende Armee verfam-
meln könne .

Man braucht auf solche Auslassungen von
Kriegskorrespondenten nicht viel zu geben . So
vernünftig an sich die Darlegungen klingen , so
zeigt doch gerade der von unser » Truppen bei
S o l d a u abgeschlagene russische Kavalleriean -
griff , daß die russische Heeresleitung zur Offen -
sive übergehen will,' der Angriff hat gerade an
dem Punkt eingesetzt , der als Basis eines Vor -
marsches gegen die Ostsee , um Ostpreußen vom
Reich abzuschneiden , geeignet erscheinen könnte .

vom badischen Mm kreuz.
RK . Karlsruhe , 8. Aug . Der heutigen Sitzung

wohnte wieder Großherzogin Luise bei,
die mit größtem Interesse an den Verhandlun -
gen teilnahm . Vertreterinnen des kath . Frauen -
bundes waren in der heutigen Sitzung eben -
falls anwesend . Aus den Verhandlungen ist zu
berichten : Für die private Arbeit ist eine
besondere Auskunftsstelle errichtet, ' die Damen ,
die solche Arbeit leisten wollen , belieben sich an
Frau Direktor Burger , Waldhornstraße 15 , zu
wenden . Im Anschluß daran wurde bemerkt ,
daß auch die Gemahlin des kommandierenden
Generals eine Privatarbeitsstätte im Dienst -
gebäude , Bismarckstraße , in Gang gesetzt hat .
Das Publikum wird ferner gebeten , die Be -
kanntmachungen des Roten Kreuzes im An -
zeigenteil der hiesigen Blätter über die private
freiwillige Arbeit und freiwillige Krankenpflege
zu beachten . Das Ludwtg - Wilhelm -Kranken -
heim stellt 55 Betten zur Verfügung , das
städtische Krankenhaus 200 Betten . Auf dem an -
grenzenden Exerzierplatz können Baracken nach
Bedarf aufgeschlagen und vom städtischen Kran -
kenhaus bedient werden . Das Vinzentiushaus
bietet 40 Betten an ? die gegenüber liegende Süd -
endschule kann vom Vinzentiushaus leicht be-
dient werden . Das Diakonissenhaus stellt eben -
falls 40 Betten zur Verfügung . Prinzessin Max
bietet das Prinz -Max -Palats in der Karlstraße
an und ist bereit , in das alte Palais Prinz Wil -
Helm am Schloßplatz überzusiedeln . Der Aus -
schuß nimmt dies nur für den Notfall an . Der
Verwaltungsrat des Pfründnerhauses will
ebenfalls etwas tun , indem er 30 Betten liefert .
Frhr . von Gleichenstein bietet das Schloß in
Krozingen nebst Park als Genesungsheim an ?
auch das Thermalbad Krozingen stellt sich in den
Dienst des Roten Kreuzes . Eine ganze Zahl
von Privatpersonen schickt Anerbietungen , die
für später sehr wertvoll sein werden . Der Wett -
etfer ist wahrhaft rührend . Leider muß auch
über tadelnswerte Vorkommnisse berichtet wer -
de» , aber es muß geschehen zur Warnung für
andere . Ein Bäcker klagte in einem Schreiben ,
er könne seinen vertragsmäßigen Pflichten
gegen die Militärverwaltung nicht nachkommen ,
weil er kein Mehl bekomme , weder von Sin -
ner in Grünwinkel , noch von der Stadt . Diese
Mitteilung erregte in der gestrigen Sitzung
peinliches Aufsehen . Heute wurde nach einge -
zogcnen Erkundigungen durch den Stadtvertre -
ter festgestellt , daß die Behauptung des Bäckers
u n w a h r ist. Er bekommt Mehl von Sinner
und von Gierich in Ettlingen , soviel er braucht .
Geh . Kcmmerzieurat Sinner war persönlich in
der heutigen Sitzung erschienen , um sich gegen
die falsche Beschuldigung zu verwahren . Die
Sinuersche Fabrik tue überhaupt , was ihr mög-
lich sei. Bei der Gelegenheit überreichte Geh .
Kommerztenrat Sinner namens der Firma 3000
Mark für das Rote Kreuz . Sollten wieder
solche Unwahrheiten verbreitet werden , die den
Behörden unnütze Mühe zur Aufklärung ma -
che » und das Publikum beunruhigen , werben
die Namen der Uebeltäter an den Pranger ge-
stellt werden . In der Sitzung wurde überhaupt
festgestellt , daß Mehl genug vorhanden und zu
Besorgnis kein Grund vorhanden ist . Die
Bäckergeschichte wird aber noch überboten , wenn
es sich bestätigt , daß die Frau eines Einberufe -
n -:n mit 7 Kindern am 1 . August die Wohnung
gekündigt bekam und jetzt einfach „exmittiert ",
auf deutsch, ausgetrieben wurde . Das Ergeb -
nis der Erkundigungen wird hier mitgeteilt
werden .

Was die Milch betrifft , so wird nicht weniger
erzeugt , nur die Beibringung aus weiterer
Ferne in die Stadt stockt. Die Eisenbahn - und
die Militärverwaltung zeigen Entgegenkommen ,
um den Milchbezug s o b a ld w i e in ö g l i ch zu
regeln . ES wurde von auswärtigen Firmen
kondensierte Milch angeboten . Da diese nur ein
ungenügender Ersatz für Kuhmilch ist, soll von
dem Bezug um .somehr abgesehen werden , als die
Preise ziemlich hoch sind. Auch das sogenannte
Milchpuluer hat einen Nachteil , es wird leicht
ranzig .

Die Sammlung der Stadt für die F a m i l i e n
der Einberufenen ist eine Parallelaktion zu der
des Roten Kreuzes ? es ist zu befürchten , daß
sie die gleichgerichtete Tätigkeit des Roten Kreu -
zes beeinträchtigt . Die Verschiedenheit der Auf -
rufe für ben nämlichen Zweck wirkt ver -
wirrend . Die Stadt soll ersucht werben , ihre
Sammlungen auf Geldspenden zn be-
schränken , aber keine Naturalien anzunehmen .
Die Sammelstelle für Naturalien ,
die das Note Kreuz einrichtet , werben , 9 an der
Zahl , in verschiedenen Stadtteilen am Montag
eröffnet . Möge sich jedermann , der spenden will ,
bereit machen . Großherzogin Luise dankte mit
herzlichen Worten für die schönen und zweck-
mäßig eingeteilten Koffer , mit denen die

dem 14. Armeekorps zugeteilten Schwestern aus -
gerüstet wurden . Die Zahl der Schwestern und
die >der für sie bestimmten Koffer wirb nun ver -
doppelt , aus besonderen Gründen , die hier nicht
zu erörtern sind , aber erfreuliche Gedanken
wecken . Die Fabriken liesern die nachbestellten
Koffer schon in sechs Tagen . Eine längere Be -
sprechung von Sachverständigen fand heute
morgen im Nathans statt , in 'der auch darüber
beraten wurde , ob der Stadtrat die Preise
der Lebensmittel festsetzen soll oder nicht . Die
Sache hat ihre zwei Seiten . Es wird gesagt, die
jetzigen Festsetzungen seien zu hoch , und ' die
freie Konkurrenz werde bald einen Rückgang der
Preise herbeiführen . Sobald die Eisenbahnen
nicht mehr fast ausschließlich durch Truppen -
transporte beschäftigt sind, würden die Lebens -
mittelpreise fallen . Die Ansichten scheinen sich
gegen die amtliche Festsetzung der Preise zu
entscheiden . Die Transportwagen , die aus
zwei Fahrrädern hergestellt werden , finden viel
Anklang als ein sehr sanftes und dabei schnelles
Beförderungsmittel für Verwundete . Bis jetzt
sind 80 Fahrräder angeboten worden . Bereits
sind in der mechan. Werkstätte der Hochschule
24 solcher Wagen fertiggestellt , mit denen heute
abend Proben in der Empfangsstätte am alten
Bahnhof und im Hofe des Rotenkrenzhanses ,
Stefanien straye 74, angestellt werden .

Dr . Otto Ammon .

Vaterland nur Dir !
Der X . Turnkreis (Baden , Elsaß-Lochringen , Rhein-

psalz) erläßt einen Ausruf, in dem es u. a . heißt:
Das Vaterland ruftl Die Arbeit ruht ! Das Volk

strömt zu den Fahnen ! Turner ! Die Ihr als heilige
Pflicht den Körper zu stählen fürs Vaterland immer
und immer betrachtet habt, jetzt in die vorderste Front !
Zeigt Euch als wackere Jünger Jahn 's , als treue Söhne
unseres Heimatlandes! Stolz haben wir in der Stati -
stik betonen tonnen , daß wir alljährlich ein ganzes
Armeekorps Turner stellen . Heute im Kampf , wo alles
feinem Kaiser folgt , sind es viele Armeekorps! Alle
diese hunderttausende von Turnern werden alle , alle
ihren Mann stellen!

Noch wissen wir nicht, was die Zukunft bringt , aber
nichts gibt es, was uns die Liebe zu unserem Volk , das
Vertrauen in unsere eigene Kraft und die ruhige Zu-
verficht rauben könnte . Ernsten aber klaren stolzen
Blickes wollen wir in diese Zukunft schauen, denn unser
Gewissen ist rein.

Jetzt wird alle Welt sehen, welche Früchte die tur-
nerifche Erziehung erreicht hat , jetzt wird es sich zeigen ,
daß wir die schönen Worte nicht nur Äingen lassen,
jetzt braust der altgermanische Wasfenruf durch unsere
schöne Heimat, wie Donnerhall, wie SchwertgeNirr
und Wogenprall!

An die Daheim aber, die nicht mitziehen dürfen,
und die sich nicht freiwillig, wie das im Laufe der
letzten Tage so reichlich geschah, beteiligen können, die
berufen sind den heimatlichen Herd zu schützen , geht die
dringende Bitte, die Arbeit des Landwirts , dessen Er -
zeugnisse wir so fchr benötigen, mit aufzunehmen, die
freiwillige Krankenpflege zu unterstützen , überall gibt
es Arbeit in Hüll« und Fülle ! Ueberall muß man die
Turner finden! Man muß jetzt überall erkennen , daß
nicht nur jeder einzeln für sich selbst, sondern daß wir
für unser Volk turnen gelernt haben .

Selbstverständlich ruht jetzt leider der Turn - und
Spielbetrieb auf den Turnplätzen, es gibt andere Arbeit!
SelbstoerstäMich unterbleiben jetzt die Turnwartsver -
fammluugen , Kreisspielfest usw ., wir werden später
wieder hinreichend Gelegenheit finden uns zu betätigen.

Turner in deutscher Treue wollen wir einstehen für
alles , was uns teuer ist, und Heller als je wollen wir
singen :

Wenn es gilt fürs Vaterland,
Treu die Klingen dann zur Hand.
Und -heraus mit mut'gem Sang ,
Wär ' es auch zum letzten Gang

und ausrufen : Vaterland nur Dir!

MM , Bewerte M Ifertekr.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar«

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet )

Geldmarkt
Gold und Mobilmachang . Die Erscheinungen der

letzten Tage im Zahlungsverkehr sind eine außer¬
ordentlich lehrreiche Illustration zu den Verhand¬
lungen der . Bankenquete von 1908/09 über die Frage
des Schutzes der Goldvorräte der Reichsbank . Un¬
ter anderem beschäftigte sich die Enquete mit der
Frage „Empfiehlt es sich , auf eine Verstärkung des
Barvorrats der Reichsbank durch vermehrte Aus¬
gaben von Reichsbanlcnoten hinzuwirken ?" Fast
alle Sachverständigen vertraten die Ansicht , daß
der Verkehr tatsächlich mit Gold übersättigt wäre .
Ob es aber praktisch wäre , erhebliche Mengen von
Gold aus dem Verkehr zu ziehen , darüber gingen
die Meinungen stark auseinander . Ein bekanntes
Mitglied des Reichstags vertrat den Standpunkt ,
daß das Gold im Verkehr die eigentliche Reserve
bilde , auf die man in kritischen Zeiten zurückgrei¬
fen könne . Diese Ansicht wurde auch vertreten
von einem unserer bekanntesten Professoren der
Staatswissenschaft , der es als einen Vorteil ansah ,
wenn reichlich Gold im Umlaufe wäre , weil dadurch
eine größere Reserve für kritische Zeiten bereit
stände . Demgegenüber stellte sich ein Vertreter
der Bankwelt auf den Standpunkt , daß es durchaus
praktisch wäre , aus dem mit Gold übersättigten
Verkehr mindestens eine halbe , vielleicht sogar
eine ganze Milliarde herauszuziehen , da dieses Gold
in den Kellern der Reichsbank besser aufgehoben
wäre . Dieser Standpunkt wurde nachdrücklich ver¬
teidigt von einem Mitglied des preußischen Herren¬
hauses . Der Sachverständige erklärte , er halte die
Fülle von Gold im Verkehr überhaupt nicht für
eine Reserve , da man sie einmal absolut nicht in
ihrem Umfang übersehen könne und vor allem kein
Mittel in der Hand habe , auf sie einzuwirken . Die
Erscheinungen der letzten Tage haben dieser Auf¬
fassung in jeder Beziehung recht gegeben . Das im
Verkehr befindliche Gold wurde mit größter Sorg¬
falt von den privaten Inhabern zurückgehalten und
man versuchte weiterhin durch Umwechseln von
Reichsbanknoten die Goldbestände in privater Hand
noch nach Möglichkeit zu steigern . Diese Erschei¬
nung wird für künftige Erörterungen der Goldfrage
nicht in Vergessenheit geraten dürfen .

Die Tätigkeit der neuen Darlehenskassen besteht
in der Hauptsache darin , daß Kredite gegen Ver¬
pfändung von Waren oder Wertpapieren gewährt

werden . Der Zinsfuß , zu dem das geschehen soll,
ist vorläufig auf 6 'A Prozent festgesetzt worden .
Die Verwaltung der Darlehenskassen übernimmt
für Rechnung des Reichs unter der Oberleitung des
Reichskanzlers die Reichsbank , jedoch mit Abson¬
derung von ihren übrigen Geschäften . Die allge *
meine Verwaltung wird in Berlin durch die Haupt "

Verwaltung der Darlehenskassen geführt .
Auch in Karlsruhe ist für den Geschäftsbe¬

zirk der Reichsbankstelle eine Darlehenskasse er¬
richtet worden , die ihre Tätigkeit am 6. d . Mts -
aufgenommen hat . Die Geschäftsräume der Dar¬
lehenskasse sind mit denen der vorgenannten
Reichsbankanstalt vereinigt ; die Geschäftsstunden
sind auf die Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags fest¬
gesetzt .

Berlin , 8. Aug . Der „Reichsanzeiger
" veröffent¬

licht eine Bekanntmachung über die gerichtliche
Bewilligung von Zwangszahlung * '

fristen , über die Geltendmachung von Ansprü¬
chen durch Personen , die im Auslande ihren
Wohnsitz haben , sowie betreffend die Verlängerung
der Fristen fürwechsel - undscheckrecht -

liehe Behandlung .
Sofia , 8. Aug . Die S o b r a n j e hat ein drei *

monatiges Moratorium angenommen , da'
mit dem 25 . Juli alten Stiles beginnt . Sie hat fer¬
ner mit großer Mehrheit beschlossen , den Prozeß
gegen das Kabinett aus dem Balkankriege nieder¬
zuschlagen .

Industrien .
Berlin , 8 . Aug . In einer heute vom „Zentralver¬

band deutscher Industrieller " und dem „Bund der
Industriellen " gemeinschaftlich einberufenen S i ' '

zung Industrieller , an der der Staatssekre¬
tär des Innern , Staatsminister Dr . Delbrück '
teilnahm , wurde beschlossen , sofort eine0

Kriegsausschuß der deutschen Ind » -

s t r i e zu bilden . Dieser Kriegsausschuß hat
zur Aufgabe gestellt , eine systematische Verteilu ®»
und Unterbringung der Angestellten und Arbeite '

sowohl in der Landwirtschaft , wie in der Industrie
zu sichern , die Unterstützung und Beschäftiguo ®

notleidender Zweige der Industrie zu fördern, _
die schnellste Verbreitung der staatlichen Lie>c '

rungsausschreibungen Sorge zu tragen , sowie über¬
haupt der Industrie in allen aus dem Kriegszustan
sich ergebenden Verwaltungs - und Rechtsfrage ®

zur Seite zu stehen . Der Staatssekretär hat in de
Debatte die Zweckmäßigkeit und Notwendigke ^
einer solchen zusammenfassenden Organisation
erkannt , und auch die größte Unterstützung
Reichsverwaltung in Aussicht gestellt . Für die J

u'

nächst wichtigsten Fragen der Verteilung der Ar'

beitskräfte zwischen den verschiedenen Bezirk ®®

und Industrien im ganzen Reich ist ein enges T&
sammenarbeiten mit der zu diesem Zwecke 1

Reichsamt des Innern gebildeten „Reichszentral
der Arbeitsnachweise " beschlossen worden , ^
deren Ausschuß die Industrie genügend vertrete
ist . Die Reichszentrale wird sich ihrerseits alsb »
mit den großen Arbeitgebernachweisen und ° c

großen Firmen in Verbindung setzen und mit ^ ef C
g

dauernde Fühlung behalten . Der Kriegsausscb ^j
der deutschen Industrie rechnet bei seiner Arb®

^
vor allem auf die Unterstützung der Landes - i "9

Fachverbände und hat seine Geschäftsstelle in p c

lin W . , Linkstraße 25 , 3 Treppen , errichtet .

Bom Vetter.
Wetterbericht des Zeutralbnreauö für Meteor "'

loeit und Hydrogravbie vom 8 . August 1914 -

Hoher Druck , dessen Hauptmasse
nemd im Westen liegt , ragt in Form einer
Zunge in das Bänuenlaud bis West- unb «2^
deutschlamd herern : von da aus nehmen »
Barometerstände bis «u einer i-m Nordoste " A
legen eu Depression ab . Ob sich im Norduvel̂
eine weitere befindet , läht sich wicht erken "
DaS Wetter ist im größten Teil DentsthlAA
vorwiegend trüb , vielfach regnerisch und
kühler als gestern , nur im Westen hat es
weise aufgeklart . Voraussichtlich wird u>» -
Gebiet am Ran -d des hohen Druckes bleiben^ ,»
ist deshalb bei wechselnder Bewölkung
trockenes und mäHig warmes Wetter &
warten .
WitterongSteobachwuseu d. Meteorolog . Station kta ' l? ^

Ort »-Heii

7. Aug . Nacht , 9 Uhr
8. . SRorn. '

Sorem . Theo» ,
in C

753,1
756,0

15,8
14,7

H6 |0l.
S«uckt. mProz
12,2
10,7

Feucht . Wind

91
86 xS

8 . „ Mittags L , 757,8 20,1 9,2 53 SW '
^

Höchste Temperatur am 7. 20,9 , niedrigste in der daraufsolg. Kach
RiederlchlagSmenge , gemeflen am 8. früh: 5,1 mm.

Xäaficrftnafe bei Stteisi « um 8 . August tttf *
Sdnrtethriel 360 , gefallen 28 , Kehl 428 , gestiegen 32,

952, gestiegen 10, Mannheim 538, gestiegen 11 .

Die Ursache der Kopfschmerzen ist häufig
Stuhloerhaltung zu suchen . Man muh dan ' ^ ,„ l
Grundleiden entsprechend bekämpfen . Dabei . « „w
es in erster Reihe darauf an , dah das zu wo? w
Mittel frei von Reizwirkung fei und au« ^ ,n
andauerndem Gebrauch nicht versagt . In oe« ,oi»
natürlichen „Franz Josef " -Bitterwafser habe ^
ein seit langem bewährtes Heilmittel an Han ^
diese Anforderungen vollkommen erfüllt . T>r - ^
Colueci , Professor für Nervenkrankheiten S? j &
königl. Universität zu Neapel , erklärt , dab vA
scheinungen , die von Selbfwergiftung des A , (i«
darmkanals ausgehen , das Franz
bisher stets als das glücklich gewählte Abfuh' u"
erwiesen hat . Es ist in Apotheken , Drogerie
Mineralwasfer -Handlungen erhältlich .

, Das „ Pädagogium Karlsruhe ' '
hrt

marekstraße 69, Baischstr . 8) mit Internat
kleinen Real - u . Gymn . -Abtlgn . bis ?u!N ■,,j äS1'*

(auch Damen ) . Halbjahreskurse spez . fürs 6 ' IyMii ,(
u . Fähnr . - Ex . — Für hiesige Mittelschüler l>

d . Hausaut 'gbn . unter Lehreraufsicht .
Prosp . frei . —■ Schmidt u . Wiehl , vor ' Vccb '*

- ^ 20 Jahre Lehror (15 Vorstände "! am Inst . l'
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